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Expedition: Ferrenſtraße . 2. 
Außerdem übernehmen alle Por» Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, wehe en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


cilung. 


Mittagblat. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 23. Juli. Die geſtern eingetroffene „City of 
Baltimore“ brachte Nachrichten aus New⸗Nork vom 10ten 
d. Mts. Der Dampfer „Afrika“ war daſelbſt aus Europa 
angekommen. In Mexiko hatte ein Erdbeben 30 Menſchen 
getödtet. Der englifche und franzöſiſche Geſandte hatten den 
mexikaniſchen Kaufleuten gerathen, ſich der Zwangsanleihe 
unter Proteſt gegen dieſelbe zu fügen, der nordamerikaniſche 
Geſandte hatte dagegen ſeine Päſſe verlangt. 

Die heutige „Times“ berichtet, daß die Franzoſen bei dem 
Augriffe auf die Forts des Peihofluſſes durch Minen⸗Explo⸗ 
ſionen bedeutende Verluſte gehabt haben. 

Aus Kalkutta vom 18. v. M. wird gemeldet, daß es 
in Oude noch unruhig, RNohilcund hingegen beruhigt war. 

Paris, 23. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. Die 3proz. eröffnete zu 68, 25, hob 
ſich auf 68, 35 und ſchloß ſehr unbelebt aber ziemlich feſt zu dieſem Courſe. 
Deſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien waren angeboten. i 4 

3pCt. Rente 68, 35. 4 pCt. Rente 95, 80. Credit⸗mobilier⸗Aktien 615. 
pCt. Spanier —. IpCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 9174. Oeſterreich. 
r 626. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 568. Franz⸗ 

6. 
a 23. Juli, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. = 

Conſols 95%. Iproz. Spanier 27%. Mexikaner 19%. Sardinier 90%, 
* Ruſſen 113. 4 proz. Ruſſen 100. 

er Dampfer „Ariel“ iſt aus Newyork angekommen. 

London, 23. Juli. Der Dampfer „City of Baltimore“ brachte 70,000 
— Contanten. Der Dampfer „Afrika“ war daſelbſt aus Europa ange⸗ 

mmen. 


Silber⸗Anleihe —. 5p6t. Metalliques 32%. 4 pCt. Metaſſiaues 72%, 
Bank⸗Aktien 970. Int.⸗Scheine —. Nordbahn 146%, 1854er Looſe 
109%. National⸗Anlehen 33%. Staats⸗Eiſenhahn⸗Altien 258%, Kredit⸗ 


ntheile 1099. 
bahn 194%. Nhein-Nabe-Bahn 55%. 
amburg, 23. Juli, Nachmittags 244 Uhr. Sehr ſchwaches Geſchäſt. 
Schluß. ourſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 625. 
National⸗Anleihe 81. Oeſterr. Credit⸗Aktien 123/. Vereinsbank 96% 
Norddeutſche Bank 84%. Wien 78%. N a 
Hamburg, 23. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco preishaltend, 
ab auswärts flau. Roggen loco feſt, geringere Sorten höher bezahlt; ab Kb⸗ 
nigsberg 122pfd. pro Oktober 71 bezahlt, ruſſiſcher mit Schiff nach Bremen 64 
vergebens geboten. Oel pro Oktober 29%. Kaſſee ſtille. 
Liverpool, 23. Juli. [Baumwolle.] 70% Ballen Umias. — 
Preiſe % billiger als am vergangenen Freitage. Wochenumſatz 44,590 Ballen. 
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; Telegraphiſche Nachrichten. 

. Paris, 22. Juli. Die Procedur in Angelegenheiten Georg Thurneyſſen 
iſt dadurch erledigt worden, daß das Gericht die Sache abgewieſen hat, 

London, 22. Juli, Nachts. In der jo eben ftattgehabten Sitzung des 
Unterhauſes wiederholte Fitzgerald auf eine Interpellation in Betreff der Iſched⸗ 
dah⸗Angelegenheit die von Malmesbury im Oberhauſe gemachten Mittheilungen 
und fügte hinzu, daß der Sultan den Betroffenen 1000 Piaſter, ſowie den 
Familien des engliſchen und franzöſiſchen Konſuls reſp. 400 Pf. St. jährlich 
geſchenkt habe. l 


Preuſ en. 

Berlin, 23. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Silber⸗ 
ſchlag in Magdeburg, den Charakter als Geheimer Juſtizrath zu ver⸗ 
leihen. — Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Schröder in Eilenburg ift 
zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Delitzſch und zugleich zum 
Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Naumburg mit An⸗ 


weiſung ſeines Wohnſitzes in Bitterfeld ernannt worden. 


Dem Rittergutsbeſitzer Frank auf Wikoline bei Herrnſtadt iſt die 
große ſilberne Medaille für Verdienſte um die Landwirthſchaft verliehen 
worden. — Dem Rittergutobeſitzer von Oheimb auf Neudorf, Kreis 


Nimptſch, iſt die in Silber ausgeprägte Geſtüt⸗Medaille verliehen worden. A 


(St.⸗Anz.) 

A Berlin, 22. Juli. Dem Rittergutsbeſitzer von Oheimb 
auf Neudorf, Kreis Nimptſch, iſt in Anerkennung ſeiner langjährigen 
und erfolgreichen Bemühungen um die Pferdezucht die in Silber aus⸗ 
geprägte Geſtüts⸗Medaille verliehen worden. 

Johannes Schulze.] Es ſind fünfzig Jahre, daß der Wirkl. 
Geh. Rath und Direktor in der Unterrichtsabtheilung des geiſtlichen 
Miniſteriums, Johannes Schulze, einer unſerer verdienteſten böbe- 
ren Beamten, in den Staatsdeenſt getreten iſt. Er eröffnete feine 
Laufbahn im Juli 1808 als Profeſſor am Gymnaſium zu Weimar, 
leitete ſeit 1813 das Gymnaſium zu Hanau und trat im März 1816 
als Konſiſtorial⸗ und Schulrath zu Koblenz in preußiſche Dienſte. 
Seit 1818 erwarb er ſich in ſeiner wichtigeren und einflußreicheren 
Stellung in Berlin, als Geheimer Oberregierungsrath im Miniſterium 
der geiftlichen Angelegenheiten, um die höheren Lehranſtalten Preußens 
unvergeßliche Verdiente; die hochſinnigen und wohldurchdachten Inten⸗ 
tionen Altenſteins, dem Preußen die Blüthe ſeines Schulweſens ver⸗ 
dankt, fanden bei Johannes Schulze das eingehendſte Verſtändniß und 
Die Univerſitäten wie die Gomnaſien 
der alle Nachbarländer 


— 


— ni 


Sonnabend den 24. 


Stelle zu ſtellen; er ſelbſt, der ununterbrochen mit allen Fächern der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt in engſter Berührung blieb, verſtand zu begeiſtern und zu 


Juli 1858, 


Ni. 


Deut ſchland. 5 
Frankfurt, 21. Juli. Trotz der Erklärungen des Redakteurs 


foͤrdern. Schwere Kämpfe waren ihm nicht erſpart; bereits 1821, als der Eine der Zeitung „Deutſchland“, daß die Exiſtenz des Blattes jetzt geſichetter als 


fluß Oeſterreichs mehrere bedeutende 
reaktionäre Strömung gezogen hatte, als Männer, wie 
verdächtig wurden, die karlsbader Beſchlüſſe die Univerſitäten nieder⸗ 
drückten, als einige, die freilich nur als Werkzeuge dienten, wie der 
Staatsrath Schultz, bereits Pläne zu einer Umgeſtaltung des Schul⸗ 
und Erziehungsweſens und zu einer Purifitation des geistlichen Mini⸗ 
ſteriums erſannen; war auch Johannes Schulze's, fo wie Nicolovius 
und Süvern's Stellung bedroht. Indeß die Reaktion kam nicht zum 
Ziele und Preußen war Zeit gegeben, während ſein politiſches Leben 
ſtagnirte, unter der Leitung von Männern, wie Altenſtein, Nicolovius, 
Schulze und Andere, eine blühende Periode der Wiſſenſchaft, des höhern 
wie des niedern Schulweſens zu entwickeln, eine Periode, deren Glanz 


auch noch in unſere Tage hineinſtrahlt, und durch gar manche einfeitige das Recht zuertheilt werden, 


Tendenzrichtung, die ſeit Altenſtein's Tod (1840) Platz gegriffen, nicht ver: 
dunkelt werden konnte. Der echte Fortſchrittsgeiſt alter preußiſcher Verwal: 
tung, der über den Tendenzen und Parteien ſteht, er findet ſich noch 
heute verkörpert in unſerm Jubilar, der trotz ſeiner 72 Jahre durch 
Rüſtigkeit, Arbeitskraft und Theilnahme an den höͤchſten Intereſſen des 
preußifchen Volkes viel jüngere Beamte überragt, und dem Univerfi: 
tätsweſen noch jetzt ſeine ſorgſame and anregende Pflege widmet. 
Möge es dem Jubilar, der, wie man hört, ſich durch eine Reiſe allen 
offentlichen Kundgebungen entzogen hat, beſchieden ſein, noch recht lange 
zum Beſten der höhern Lehranſtalten Preußens im alten und doch ſtets 
friſchem Geiſte fortzuwirken. (Sp. 3.) 


— Ein ſeit längerer 
zur Herſtellung einer W 
be in den weſtlichen Provinzen der Monarchie thätiges Komite 
wird jetzt mit ſeinem ſehr umfaſſenden Plane hervortreten. Nach einer von 
dem Komite zur Heranziehung von techniſchen und finanziellen Kräften in Um: 
lauf geſetzten Denkſchrift iſt das Syſtem in feinen Grundzügen foldendes: 


aſſe rverbin dung zwiſch 


Staatsmänner Preußens in die je daſtehe, iſt geſtern der wirkliche Konkurs vom St 
Schleiermacher ſprochen und hierauf nun heute Vormittags das weitere Erſcheinen des 


Stadtgerichte ausge⸗ 


Blattes in einer anderen Druckerei gerichtlich verboten worden. 
! G. 30 


Frankreich. s 

Paris, 21. Zuli. [Die parifer Konferenz] beſchäftigt ſich 
gegenwärtig, wie dem „Nord“ geſchrieben wird, mit dem rumäniſchen 
Wahlgeſetze. Nach demſelben ſoll es, jenem Blatte zufolge, zwei Klaſ⸗ 
ſen von Wählern geben; die höhere Klaſſe muß ein Vermögen von 
1000, die niedere von 100 Dukaten nachweiſen. Um wählbar zu ſein, 
muß man 6000 Dukaten Vermögen befigen. Den Archimandriten foll 
Präſidenten der Wahl⸗Komite's zu ſein, 
die Vice⸗Präſidenten werden erwählt werden. Unter den wichtigſten 
Fragen, die noch der Entſcheidung harren, nennt der „Nord“ die Ab⸗ 
grenzung der durch die europaiſchen Mächte übernommenen Garantie 
der neuen Zuſtände mit den Suzeränetätsrechten der Pforte. — Nach 
Beendigung der rumäniſchen Frage ſoll, wie der „Independance belge“ 
noch einmal geſchrieben wird, ſofort die Frage betreffs der Donau⸗ 
Schifffahrt vor die Konferenz gebracht werden. Eben deshalb ward 
aber auch eine Art gezwungener Vertagung der Konferenz erwartet. 
Diejenigen Bevollmächtigten, welche Ausſtellungen an der Donau⸗Schiff⸗ 
fahrtsakte zu machen haben, würden nämlich, heißt es, ſofort in der 
erſten Sitzung ihre Propoſitionen vorbringen. In Folge deſſen würde 
natürlich, ehe man zu einer Diskuſſton übergehen könnte, ſowohl nach 


Zeit für die Ausführung eines Kanalſyſtems] Wien berichtet, als auch die Meinung der übrigen Donau⸗Uferſtaaten 
iſchen Rhein und eingeholt werden müſſen, 


was jedenfalls eine längere Zeit in Anſpruch 

nehmen dürfte. 
[Lord Stratford de Redeliffe] geht, nach Mittheilungen der 

„Independance belge“, dieſer Tage nach Konſtantinopel ab, angeblich 


Oben an ſteht als Haupt⸗Stamm⸗Kangl, welcher alle übrigen Zweige auf⸗ um dem Sultan fein Abberufungsſchreiben zu überreichen. Man glaubt 


Elbe. 


nimmt, der Kanal vom Rhein bis in die 


Er fängt das Waſſer in der vielfach, 


daß die Reife dieſes in den orientaliſchen Angelegenheiten fo 


Sieg ab, geht dann am Thalgehänge des rechten Aheinufers über die Fluͤſſe bewanderten Staatsmannes diplomatiſche Nebenzwecke habe. 


Agger, Dhün, Wupper, Ruhr, erreicht das Plateau bei Eſſen, welches wiſchen 
Ruhr, Emſcher ſich in das linksſeitige Deiner des Li ſten zu 
fortſetzt, und geht mit einer durchlaufenden Höhe von 300 Fuß über dem am⸗ 
ſterdamer Pegel bis an den Fuß des Teutoburger Waldes ohne Unterbrechung, 
ohne Schleuſen, auf eine Länge von ſiebzig Stunden, nachdem er fein Waſſer 
aus der Sieg, den Ems⸗ und Lippezuflüſſen, den zahlreichen Tiefbau⸗Zechen 
** ER ale 705 5 Eſſen Fe 3 5 75 ſeine Speiſung 
ie a m abfallen . 5 2 
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2 Zweigkanal nach Deutz. 


weigkanal bis oberhalb Neuß, um den Anſchluß an den Kanal du 
Nord zu erhalten. 5 
5 10 Zweig nach dem Bahnhof Oberhauſen, Ruhrort und die Emſcher 
ündung. 
4) Zweig auf Witten von Dortmund ab, durch das Rüpingsthal. 
5) Zweig nach Lünen zur Lippe, durch die Seſeke, und Holzwickeder Bach 
von Maſſen nach der Körne. 5 
9 Zweig von der oberen Emſcher bei Hörde, Emſcher abwärts. 
r durchfährt das Teutoburger 2 führt in derſelben Haltung 
en 


ur Speiſung in 200 Fuß AP. aufnehmend, fo daß bis zur Leine er i 
felgen Fall bleibt. 2 . > ihr 


Bode⸗Thals dafjelbe, um in ſtetigem Fallen u Waſſ 


Erſterer vorzüglich als Fortſetzungspunkt nach der Oder über. die Spree, 
im 8 Niveau bei Fü N i 
915 5 1 Be darbieten, daher eine Waſſerableitung geſtatten, die 
en Zwei 
Berlin * 100 Fuß A.⸗P., die Spree, erreicht. (B. u. H. 3.) 
Düſſeldorf, 19. Juli. Se. Hoheit der Fürft zu Hohenzollern’ 
Sigmaringen iſt zum militäriſchen Bundes⸗Inſpektor für das König⸗ 
reich Baiern ernannt und wird gegen Ende des Monats Auguſt in 
München eintreffen, um daſelbſt mit der Inſpizirung des erſten und 
zweiten baieriſchen Armeekorps, reſp. des ſiebenten Bundes⸗Armeekorps 
zu beginnen. Unter dieſen Umſtänden ſteht es dahin, ob die voraus⸗ 


ſichtlich in der Gegend von Eſſen ſtattfindenden Herbfimandver der 14.] Doch find die Abſichten und 


Diviſton, deren Kommandeur der Fürſt 
Oberbefehle Sr. Hoheit abgehalten werden. Gr. Poſtz.) 


Koblenz, 22. Juli. [Prinzeffin von Preußen.] 
von i 


v. Hacke, Gräfin v. Oriolla und der Kammerherr, Schloßhauptmann 
Boos⸗Waldeck, aus dem Kurorte 


[Tages⸗Notizen.] In Marfeille iſt das Packetboot aus Egyp⸗ 
ten angekommen. An Bord deſſelben befand ſich der franzöſiſche Ge⸗ 
neral⸗Konſul zu Alexandrien, Sabatier, der Kanzler des Konfulats zu 
Dſcheddah, Emerat, und die Tochter des ermordeten Konſuls, Fräulein 
Eoeillard. Der Präfekt begab ſich zum Landungsplatze, um Fräulein 
Eveillard zu empfangen, und brachte ſie, begleitet von einer Menge 
Menſchen, die ſie voll Theilnahme empfingen, in einem Wagen zum 
Präfektur⸗Gebäude. 

In Cherbourg iſt ein Fortiftkationsplan gefunden worden, auf dem 
ſich Zeichnungen von Feſtungswerken befinden, die von der Hand des 
Kaiſers Napoleon J. ſind. Dieſe Zeichnungen rühren aus dem Jahre 
1811, zu welcher Epoche der Kaiſer eine Reife nach Cherbourg ge: 
macht hatte. 


Großbritannien. 
London, Du Unterhaus⸗Sitzung. Burton fragt, ob es nicht 
e 


von der Strafloſigkeit oder Milderung der Strafe auszujchließen fein wür⸗ 
den.“ Lord Stanley verlieſt hierauf noch verſchiedene andere Wahle aus 


„ . welche denſelben Geiſt athmen, ſo wie folgende Stelle aus einer 


che, welche der Sekretär des Gouverneurs der Nordweſt⸗Provinzen unterm 
April an den Kommiſſar in Rohilcund gerichtet hat: „ ferner V 


vollſtändig unter⸗ 
Das — bemerkt vord Stanley ft Lieplich de iſt die offen ausgef 
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als Kompagnie erbeifcht. Als eine Geſellſchaft von Pelzhändlern habe fie ſich 


der Koloniſation widerſetzt, da dieſe die Zahl der das Pelzwerk liefernden Thiere 
vermindere. Was für Rechte die Geſellſchaft auch immer haben möge, jo 
müßten ſie derſelben gegen Entſchädigung entzogen und Kolonien vom weſt⸗ 
lichen Ufer des Oberſee s bis zu den Rocky Mountains und dem ſtillen Meere 
angelegt werden. Sir E. Bulwer Lytton räumt ein, daß es ſehr wünſchens⸗ 
werth ſei, die Civiliſation auf das in Rede ſtehende Gebiet auszudehnen. Doch 
ſeien große Strecken dieſes Landſtriches jo beſchaffen, daß kein civiliſirter Menſch 
im Stande ſein würde, daſelbſt zu leben. Er könne nicht umhin, zu erklären, 
daß die Kompagnie ſich nichts weniger als hartnäckig und eigenſinnig zeige, 
und er hoffe in nächſter Seſſion mit einer den Gegenſtand betreffenden Geſetz⸗ 
Vorlage vor das Parlament treten zu können. Die Regierung habe nicht die 
Abſicht, der Kompagnie die Konzeſſion zum ausſchließlichen Handel in den zur 
Koloniſation geeigneten Gebietstheilen zu verlängern. Roebuck zieht ſchließlich 
ſeinen Antrag zurück. \ 

London, 21. Juli Abends. [Parlament.] Im Unterhaufe 
ſtand heute die dritte Leſung der Lucanſchen Judenbill auf der Tages⸗ 
ordnung. Herr Warren erhob ſich noch in dieſem letzten Stadium ge⸗ 
gen die Maßregel, und beantragte ihre Ablehnung (mittelſt Aufſchubes 
auf 3 Monat). Die Bill, ſagte derſelbe, ſei eine Anomalie und trage 
falſche Farben; ſie geſtatte den Juden, in dem einen Zweige des Par⸗ 
laments Platz zu nehmen, und ſchließe ſie von dem andern aus; zu 
einem ſolchen Kompromiß aber ſei die Sache, um die es ſich handle, 
nicht angethan. Herr Roebuck dagegen war bereit, für die Annahme 
der Bill zu ſtimmen, wenn ſie auch ſeine Hochachtung vor dem Ober⸗ 
hauſe nicht erhöht habe; daſſelbe habe vielmehr, ſtatt ſeine Würde zu 
retten, ſich nur mit Schmutz bedeckt. Das Amendement Warrens wurde 
ſchließlich mit 219 gegen 55 Stimmen verworfen, und die Bill paſ⸗ 
ſirte. Sodann genehmigte das Haus noch folgende von Lord J. Ruſ⸗ 
ſell vorgeſchlagene Reſolutionen über die Amendements der Lords zu 
der vom Unterhauſe ihnen zugeſchickten, im Oberhauſe verworfenen, 
früheren Judenbill: 1) das Haus halte es nicht für uöthig, die Gründe 
zu prüfen, welche die Lords für die Ablehnung jener Bill angeführt, 
da durch die nun vom Oberhauſe angenommene (Lukanfche) Bill die 
Zulaſſung von Juden ins Parlament ermöglicht ſei; 2) das Haus be⸗ 
ſtehe nicht weiter auf ſeiner Differenz mit den Lords über jene erſte 
Bill. (Zeit.) 

London, 19. Juli. Die Reinigung der Themſe wird auf lange 

Zeit die engliſchen, alſo mehr oder weniger auch die deutſchen Zeitun⸗ 
gen verunreinigen. Ich verſuche alſo den Leſer zu orientiren, zunächſt 
über die intercepting sewers, die abfangenden Kloaken. Sie ſollen 
parallel mit der Themſe gehen und ihrer viere fein, drei auf der Nord-, 
einer auf der Südſeite. Von den dreien ſoll der eine hart am Ufer 
der Themſe liegen; der zweite unter dem „Strand“, der bekannten 
Straße, hingehen, die nicht weit vom Ufer, aber hoch über ihm liegt; 
der dritte noch weiter hinauf gegen die Hügelkette, die London im Nor⸗ 
den umgiebt, unter dem New Road. Sie entſprechen ungefähr drei 
Terraſſen des Bodens, von denen die erſte und zweite noch immer 
ſcharf markirt, die dritte unter einer ſehr allmäligen Anſteigung ver⸗ 
ſteckt iſt. Daß man nicht alle die vorhandenen, unter einem rechten 
Winkel auf die Themſe zulaufenden Kloaken in den unterſten der pro⸗ 
jektirten sewers leiten, ſondern einen großen Theil unterwegs abfan⸗ 
gen will, hat den Grund, daß der unterſte ſo wenig Gefälle hat, daß 
der Inhalt nicht fließt, alſo an dem Entleerungsorte gepumpt werden 
muß — eine Operation, über deren Gelingen man ſelbſt bei dieſer 
verhältnißmäßig geringen Maſſe ſehr große Bedenken hat. An der 
Südſeite der Themſe, die weniger bevölkert iſt, und bis zu den Hügeln 
von Camberwell ziemlich horizontal zum Theil unter dem Hochwaſſer⸗ 
ſtande liegt, muß man ſich mit einem sewer behelfen, und den Inhalt 
pumpen. Das Pumpen erfordert luftdichten Verſchluß, und von dem 
peſtilenzialiſchen Geſtank, der ſich unter dieſen Verhältniſſen entwickeln 
muß, hat man bisher keine Erfahrung. Die intercepting sewers 
eines jeden Ufers ſollen in große Baſſins münden, in denen man die 
Maſſe entſtänkern, daß Flüſſige von dem Feſten ſcheiden, jenes in den 
Strom leiten, dieſes wahrſcheinlich in Barken laden und in das Meer 
werfen wird, da die Werthloſigkeit für den Ackerbau ſich immer ent: 
ſchiedener herausgeſtellt hat. Auch die Poudrettefabrik bei Paris findet 
keine willigen Käufer mehr. Dieſer Plan hat außer den erwähnten 
noch allerlei Bedenken: ſeine Betriebskoſten ſind auf 200,000 Pfund 
Sterl. jährlich angeſchlagen, die beiden unterſten sewers müßten auf 
der größten Strecke über der Erde liegen, alſo ſehr ſchwierig und hin⸗ 
derlich fein; die beiden oberen find durch den berüchtigten London cley, 
londoner Lehm, zu treiben, der der Nordweſtbahn zwiſchen Euſton 
Station und Primroſe Hill ſo ungeheure Schwierigkeiten gemacht hat. 
Ein anderer viel behandelter Plan, von Guerney, gebt dahin, die 
Themſe einzudämmen (um die Anſammlung von Schlamm zu verhü⸗ 
ten und die Strömung zu verſtärken) und die Gaſe in den Kloaken 
zu verbrennen. Ein dritter, den ich ſchon kurz erwähnt, pon einem 
deutſchen Ingenieur, gewinnt immer größere Aufmerkſamkeit. Er be⸗ 
ruht auf der Beobachtung, daß die Fluth ſich nicht mit dem Themſe⸗ 
waſſer miſcht, ſondern ſich unter daſſelbe, gleichſam wie ein Keil, ein— 
ſchiebt. Es ſoll ein Kanal gegraben werden, der, neben der Themſe 
herlaufend, von Gravesend bis oberhalb London hinaufreicht, unten bei 
halber Fluth geöffnet wird, und alſo oben eine Maſſe Seewaſſer in 
die Themſe ergießt. Ueber die untere Oeffnung wird eine Reihe von 
Schützen oder ein Wehr gezogen, das gerade ſo tief hinabreicht, um 
das Themſewaſſer abzuhalten. Der Effekt iſt alſo, daß oberhalb der 
Stadt eine große Maſſe Seewaſſer in den Fluß ſtrömt, nach der 
Berechnung ſo groß, daß die Schmutzbeimiſchung auf einen unſchädli⸗ 
chen Prozentſatz hinabgedrückt wird. Dieſer Plan wäre billig, ſchnell 
auszuführen, und hätte viele collaterale Vortheile. 


Noch ein Wort über die Behörden und die neue Bill. Eine ge⸗ 


meinſchaftliche Gemeindebehörde für das Konglomerat von Städten und 


Dörfern, das man London nennt, giebt es nicht. Vor einigen Jahren 
kreirte das Parlament eine ſolche für den ſpeziellen Zweck des Kloaken⸗ 
weſens und andere bauliche Einrichtungen, den Metropolitan Board. 
Von ihm und ſeinem Ingenieur Bazalgalte rührt der erſte Plan her. 
Er wurde von dem früheren Miniſter der öffentlichen Arbeiten verwor⸗ 
fen. Nächſt dieſem Veto hing die Sache bisher daran, daß der Board 
keine ausreichende Befugniß zum Beſteuern oder Anleihen hatte. Die 
neue Bill, die Tochter des Geſtankes, giebt dem Board einen fixen Zu⸗ 
ſchuß aus Staatsmitteln und die Befugniß, den Reſt durch eine Anleihe 
und eine zur Abtragung erforderliche Steuer aufzubringen, und macht 
die intercepting sewers zur Bedingung. Man darf bezweifeln, ob 
der Board auf dieſe Bill hin die Arbeit unternehmen wird. Der 
Staatszuſchuß reicht nur hin, fie ein Stück zu fordern; welche Schwie⸗ 
rigkeiten, welche Etatsüberſchreitungen ſich im Verlaufe ergeben können, 
davon hat kein Menſch eine Ahnung. Ich denke, dieſe Darſtellung 
wird noch eine Weile vorhalten; wenu ſich Neues gefunden, werde ich 
es weiter zuſammenfaſſen. (N. 3.) 


| Spanien. 
Madrid, 16. Juli. Das Dekret über die Senatoren⸗Ernennung 
iſt geſtern erſchienen; der Senat iſt um 41 Mitglieder reicher gewor⸗ 
den, darunter elf ehemalige Miniſter, zwei Ex-Vicepräſidenten der ge⸗ 
ſetzgebenden Verſammlungen, acht General⸗Lieutenants, vier hohe Ma⸗ 
giſtratsperſonen, die übrigen find reiche Grundbeſitzer, welche die noth⸗ 


Redakteur und Perleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


wendige Summe direkter Steuern bezahlen, und caſtiliſche Adelsperſo⸗ 
nen, welche das erforderliche Einkommen nachweiſen können. O'Don⸗ 
nell hat trotz aller Eintracht, welche zwiſchen ihm und den Progreſſt⸗ 
ſten herrſcht, deren nur 17 dieſesmal in die Liſte aufgennmmen, dar⸗ 
unter Santa⸗Cruz, Cortina, die Generale Prim, Zavala und Aleſon. 
Im Ganzen zählt die progreſſiſtiſche Partei höchſtens 40 Stimmen im 
Senat; auf ſie allein kann und will ſich alſo auch O'Donnell vorläu⸗ 
ſig im Senat noch nicht ſtützen. Es ſind übrigens, trotz der 41 neuen 
Ernennungen, noch eben ſo viele Sitze im Senate unbeſetzt, und da⸗ 
durch behält O'Donnell immer noch freie Hand. Unter den 41 befin⸗ 
den ſich auch 12 liberal gefinnte Konſervative (wir haben ſie jetzt in 
allen Abſtufungen hier), wie Pacheco, Bermudez de Caſtro, und dann 
noch etwa eben fo viele Moderados von achtbarer Perſönlichkeit, welche 
wenig oder gar keine Hinneigung zu dem Abſolutismus an den Tag 
legen. So wäre alſo die nothwendige Ergänzung zu der großen Maß⸗ 
regel der Neuwahlen nach revidirten Liſten für die Cortes vollbracht. 
Man kann ſich denken, wie die Vollblut-Moderados über dieſe Ent⸗ 
weihung des contre⸗ revolutionären Heiligthums durch dieſe 41 Eindring⸗ 
linge aufgebracht ſind. Die „Gaceta“ bringt heute nun gar noch ein 
von der Königin und ſämmtlichen Miniſtern unterzeichnetes Dekret, 
wodurch der bisherige königl. Rath in einen Staatsrath umgewandelt 
wird. Derſelbe kommt der hierarchiſchen Abſtufung nach unmittelbar 
nach dem Miniſterrathe; er beſteht vorläufig aus 33 Mitgliedern in 
ſechs Sectionen. Martinez de la Roſa iſt Präſident. Unter den Mit⸗ 
gliedern ſind ſechs anerkannte Progreſſiſten, wie Luzuriaga, Antonio 
Gonzalez ꝛc. Auch die liberale Union iſt zum mindeſten in gleicher 
Stärke vertreten. — Der alte Marſchal Miguel, welcher als Komman⸗ 
dant der Hellebardiere zweimal ſeine Entlaſſung eingereicht hatte, und 
zwar wegen des Widerſtandes, welchen die Errichtung der Statue Men⸗ 
dizabals gefunden, hat dieſelbe zurückgenommen und begleitet die Kö⸗ 


nigin nach Aſturien. 
Afrika. 


Alexandrien, 5. Juli. [Suez⸗Kanal.] In der Rede, mit 
welcher Herr v. Leſſeps bei ſeiner Ankunft am 2. vor den zahlreichen 
Deputationen, die ihn empfingen, ſeine Hoffnungen auf baldige Löſung 
der Kanalfrage ausſprach, bevorwortete er unter Andern: „Oeſterreich 
habe nicht nur auf die offiziellſte Weiſe feine Zuſtimmung zur Unter: 
nehmung gegeben, ſondern die Miniſter hätten auch in ihrem Gonfeil 
erklärt, daß ſie die Initiative ergreifen würden, um für den Kanal, 
deſſen Ausführung ihnen gewiß ſcheine, die Neutralität zu erlangen. 
In England ſeien die arbeitenden und gebildeten Maſſen für die Sache 
und ſie bildeten dort eine unwiderſtehliche Macht. In Frankreich und 
Rußland habe der Kanal unzweideutige Zeichen von Sympathie erhal⸗ 
ten; die Türkei wünſche jetzt ſelbſt die Ausführung. Indeſſen war es 
aufgefallen, daß Herr Sabatier, der franzöſiſche General» Konful, im 
Augenblick der Ankunft des Herrn von Leſſeps Alexandrien verlaſſen 
und feinen Beamten verboten hatte, an den Empfangs⸗-Feierlichkeiten 
theilzunehmen. i 


Breslau, 24. Juli. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: Am 
21. d. M. zu Dürrgoy, hieſ. Kreiſes, aus unverſchloſſener Wohnſtube 120 Thlr., 
0 8 0 2 Kaſſenanweiſungen à 50 Thlr., 2 a 5 Thlr. und das übrige in 
Silbergeld. N 

Gefunden wurde: Vor einigen Tagen auf der Siebenhubener⸗Straße ein 
meſſingener Hundemaulkorb nebſt Steuermarke; am 22. d. M. auf dem Ritter⸗ 
Platze ein Fiſchbeinſtock. — Verflogen hat ſich am 20. v. M. aus dem Gehöft 
des Grundſtückes Nr. 72 Kloſterſtraße eine Pfauhenne. = 
Verloren wurde: Am 20. d. M. Abends auf dem Central⸗Bahnhofe ein 
Portemonnaie mit 1½ Thlr. Inhalt und 4 Stuͤck Schlüͤſſel. N 
Angekommen: Präſident des Tribunals Ed. v. Glaß aus Warſchau. Kanzlei⸗ 
Chef 9. v. Halport dgl. Kaiſ. ruſſ. General Aureggio aus Petersburg. 
General v. Bistrom aus Moskau. (Pol.⸗Bl. 


[Patent.] Dem Kammergerichts⸗Referendarius Stahlſchmidt zu Berlin 
iſt unter dem 21. Juli 1858 ein Patent auf eine für neu und eigenthümlich 
erkannte Legirung von Stahl und Nickel, zur Darſtellung von Neuſilber, ohne 

emand in der Anwendung bekannter Verfahrungsweiſen zu beſchränken, auf 
ünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen 
Staats ertheilt worden. 

Berlin, 23. Juli. Während der Geſchäftsumfang ſich heute noch mehr 
einengte, ſelbſt in den hervorragendſten Spekulationsobjekten das Caſſageſchäft 
im Ganzen nur eine ſehr geringe Ausdehnung hatte, war die Börſe doch nicht 
minder 80 als geſtern. egen Ende trat wieder eine größere Mattigkeit ein 
und man ging beinahe ohne Ausnahme auf die Anfangscourſe zurück. Place⸗ 
ments⸗Effekten, namentlich Eiſenbahnaktien und der größte Theil der Prioritäten 
waren nachgebender, nur für wenige zeigte ſich dringende Frage. 
nicht weniger flüſſig als geſtern und gingen Diskonten mehrfach zu 3% und 
darunter um. 

Die in Betreff des Reports im Allgemeinen ausgeſprochene Bemerkung er⸗ 
leidet ſpeziell auf öſterr. Kreditaktien Anwendung. Sie erhielten ſich pr. le 
% % über dem letzten geſtrigen Courſe auf 1164, waren aber, nachdem dieſer 
Cours mehrfach bewilligt worden, ſchließlich zu demſelben zu haben. Der Re⸗ 
port betrug etwa 1 — 4 %. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile waren X % höher 
zu 104% feſt; mit 104 wurde nur Anfangs und Weniges gehandelt; in der 
Regel war unter 104% nicht anzukommen. Darmſtädter hielten ſich ziemlich 

eſchäftslos, meiſt 4 unter dem letzten Courſe auf 94, es war aber zu dieſem 

N kaum anzukommen, hin und wieder mag 94% für kleinere Poſten be⸗ 
willigt fein. Deſſauer hoben ſich um 4—% % auf 51—51 ,, zuletzt waren 
indeß kaum zu dem niedrigeren Courſe noch Nehmer. Genfer gingen zu den 
eſtrigen Courſen (55% — 4) um, ſchloſſen jedoch zu dem niedrigeren Courſe. 
Waaren⸗Kredit⸗Antheile gingen heute wie geſtern nicht ganz unbelebt um, heute 
% % höher mit 96%, ein Cours, der leicht zu bedingen war und auch in ein: 
zelnen Abſchlüſſen bis 964 geſteigert wurde. Für ſchleſ. Bankantheile fehlten 
mit 80 auch heute Abgeber. 3 5 

Unter den Notenbank⸗Aktien tritt ein etwas belebterer Verkehr in Thüringern 
1 aber in einer der ſeitherigen Bewegung dieſes Papiers entgegengeſeßten 
Richtung. Die Agitation für Auflöſung der Bank hat zu dem Ergebniß ge: 
führt, das wir von vornherein als das wahrſcheinliche bezeichnet hacken. Man 
erkennt, daß die Auflöſung nicht fo leichten Kaufs zu erreichen iſt, und daß es 
im Weſentlichen auf nichts Anderes abgeſehen war, als den Cours zu ſteigern 
und die Aktien zu dem erhöhten Courſe an den Mann zu bringen. Jetzt be: 
eilt man ſich zu verkaufen, was heute einen Rückgang auf 76, alſo um 2% 75 
zur Folge hatte. Preußiſche Bankantheile fanden etwa 4 höher mit 139% 
Nehmer. Auch für Provinzialbank⸗Aktien und einzelne der fremden Bankdeviſen 
waren Käufer, die aber uber den letzten Cours ni t hinausgingen. Pommerſche 
und poſener blieben übrig; auch braunſchweiger 4% billiger mit 104%, 
weimariſche 994, darmſtädter 4% mit 88 . f j 

Die 9 ließen eher eine Nei um zum Sinken erkennen. Hier 
iſt weniger ein ſehr umfaſſendes Angebot, als Mangel an Kaufluſt die Urſache 
der nachgebenderen Haltung der Werche. Von den Spekulationsaktien waren 
öſterreichiſche e ohne namhaften Umſatz, und lediglich der etwas beſ⸗ 
eren wiener Notirung folgend, zum geſtrigen Mittelcourſe (16744) in ſchwachem 

mſatze; mit 167% hatten fie eröffnet. Die leichten Deviſen waren matt, na⸗ 
mentlich Nordbahn in Folge der Minder⸗Einnahme pro Juni zum geſtrigen 
Courſe (54) eher angetragen. Koſeler wurden % billiger, mit 49 abgegeben; 
Sppeln⸗Tarnowitzer dagegen fehlten zum geſtrigen Courſe, man bot ſelbſt 4% 
darüber (59) vergebens, Rhein⸗Nahebahn war mit 56, alſo gleichfalls 7 % 
— 2 zu haben, es fehlte aber an Nehmern. Für lala blieb 143 ½ auch 

e zu machen. Geſucht waren Niederſchleſiſch⸗Märkiſche, auch % höber als 
geitern, zu 92%. Eben fo waren für Köln Mindener, zu 144 wieder mehr 

aufer am Markte. Auch für Freiburger zeigte ſich etwas Aae, 93, 


reſp. 90. Oberſchleſiſche bedangen den geſtrigen Cours (138%) nicht 
138% fehlten aber Verkäufer. mene hielten ſich auf 14. 1 — ch 
in ihrer Flauheit machten Thüringer, ir haben geſtern die einen Rückgang 
dieſes Papieres hinlänglich rechtfertigenden Gründe angeführt, und bemerken 
heute nur, daß die Aktien nur 234% billiger, mit 113 anzubringen waren. 


Geld war 450 


Von Staatsfonds waren die 4 proz. Anleihen ſämmtlich ſehr geſucht, und 
fehlten mit 101% (für die 1856er mit 101% bgeber. Reämienanlee blieb 
feſt auf 115%, Staatsſchuldſcheine ließen dagegen um 4% nach, und wur⸗ 
den mit 84% gehandelt. Pommerſche, märkiſche und 34 proz. weſtpreußiſche 
Pfandbriefe, jo wie ſchleſiſche Rentenbriefe waren übrig, die Übrigen meiſt ohne 
Abgeber. (B.- u. H. 


Berliner Börse vom 23. Juli 1858. 


Fonds- und Geld- Course. 4 % 
1 F. 
Freiw. Staats-Anleihe 4% 101 G. N.-Schl. Zwgb. “ — 14 
Staats-Aul, von 1850 4% 101%, 8. Nordb. Fr 2% 4 54% & 84 br. 
dito 1852 4½% 1014 G dito Prior. — 449% G. 
dito 18530 4 94 bz. Oberschles. A. 18 3/138 ½ bz. u. G. 
dito 1854 415 101%, G ito B. 13 131,128 B. 
dito 185544, 101 ½ 8. dito C. J 13 3(188½ ba. u. G 
dito 185614% 101’ 8 dito Prior. A — | 4 |W G. 
ito 1857145 101%, 6 dito Prior. B. — 3141794 f. 
Staats-Schuld-Sch, . 384% bz dito Prior. D. — 7 87% G. 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 11576 bz dito Prior. E. .| — 3½ 76 bz. 
Berliner Stadt-Obl. . 4½101½ bz. dito Prior. F. — 1414197 8. 
„ [Kur. u. Neumärk. 3½/85½ B. Oppeln-Tarnow.| — 58 ½ G. 
Pommersche . 3/85 ½ B. Prinz-W <St.-V.)| 1 4 63 8. 
2 Posensche . 400 8. dito Prior, L | — | 5 |100% 6. 
TER TTS 3141874, C. ito Prior II. — | 5 0% n. 
= | Schlesische. 3 864 6. dito Prior. IIL| — | 5 90% B. 
» Kur- u. Neumärk.| 4 [931% bz Rheinische 6 | 4 [5614 bz 
Pommersche. | 4 92½ b: ito (St.) Pr.] — | 4 907 
S Posensche . 4 2 8. dito Belön 4 
21 Preussische . 492 6 dito v. St. gar] — 3½ — — 
2| Westf. u. Rhein. 4 93¼ 6. Ruhrort-Crefeld.) 4% O G. 
2 Sächsische... .. 43 ½ bz dito Prior. I. . 47 ½ C. 1 
(Schlesische 4 931% B. dito Prior IL.| — 851, B. 
Friedrichsd'or . .. . |- 118% ba. dito Prior. III.“ — 4% 94½ B. 
oulsd or — |10914 B Russ. Staatsb. „| — | — | — — 
Goldkronen — 9. 4½% 6 r 5% 7 91 br. 
dito Prior. — — 
Ausländische Fonds. dito Prior. II. 2 5 1 
Oesterr. Metall . | 5 80, Thüringer «x. y 
dito 54er Pr-Anl. | 4 [1001 0 dito Prior. - | — [4,1100 G 
7 3 1 17 dito III. Em. — 4½ 100 6 
dito Nat-Anleihe | 5 81 ½ br - V. E e 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 109% 8 dito IV. Di u) je bz 
ito 8. Anleihe . | 5 [104% B Wieden | 720 9= 
5 do. polu. Sch.-Obl. 4 |85 bz die 18 8 g 4 2 
8 bri 8 ai ito . Km. 7 1 
he f bern: 8 x. dis Prior. . — Le 
Poln. Obl. 4,500 El. 4 88 6. 
dito à 300 Fl. | 5 4½% 6. 
dito à 200 Fl. — 21 G. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Kurhess. 40 Thir... | 40 % 6. Div. Z 
Baden 35 FTI. 30% B. 1857 F. 
nd Berl. K.-Verein| 8 4 |- — 
Aotien-Gourse. Berl Hand.-Ges.| 514| 4 [78 etw. ba. u. G. 
le Berl.W.-Ored.@.| — | 5 tech d 8 d. 
Aach.-Düsseld | 31, 34,11 B. ern ane 5 10 8. 
Aach.-Mastricht.] — 4 34 etw. bz. u. B. Coburg Ordth-A 40 471 8. 
Amst.-Rotterd. .| 4 | 4 165% 9. Darmst Zettel. 4 4 188% etw. bz. u. B. 
e ee AH Darmst (abgest)| 5 4 84 ba. u. 0. 
dito II. E.] — | 5 [102% % dito Den] — | z.\oon 4 5124 Aue 
dito III. Em — 1314176 etw. ba e ee DER a W 
A eee . [4 ale dee | 2 mal Nun Me 
Berlin.-Hamburg| 6 | 4 |106.B. e e e 1 
dito Prior. 4% 2% 8 e ee 
dito II. Em. — 4 — n IM 1 5 b 3 
Berl-Ptsd.-Mgd.| 9 138% L anner _ 2 
7 1 Jass Oreditb.-A.| — 4 kin — 
dito Prior. A. B.] — 4 91 G. 7 — 4 leo n 
dito Lit. C.. . — 4½ 99. Luxembg. Bank T 4 44% 0 
dito Lit D.. .| — 490 bz. Mein.Creditb--A.| 64 4 81 
Berlin-Stettiner 9 1 4109 ½ B Minerva-Bgw. A. — | 5 (66 G. 
dito Prior. — |44, 94, 8. Sr. Il. 85 , b. Oesterr Crdtb A 5 | 5 116 4 116% b⸗ 
e eee 5 14198 = u. G. Pos Prov.-Bank| — | 4 85% B. 2 
ito neueste | — | 4 90 bz Preuss. B.-Anth.] 844/41,|1301% etw, 
Köln-Mindener | 9 3121144 bz aa Hand.-G. 2 Piss 12 1 
dito Prior. ..| — 1415110044 8 Schl. Bank-Ver.| 5£ | 4 °0 6. 
Sn U km 1 1 — Thüringer Bank 4 1 4 |T6!,etw.76mehr.bz 
dito III. Em. — 18847 bz Weimar. Bank. 5½ 4 99½ B. 
ito IV. Em | — 486 ». 
Düsseld -Elberf.| — | 4 |— — — 
Franz.St.-Eisnb | 87% 5 16a ba. Wechsel-Course. 
dito Prior... — | 3 265 ½ B. Amsterdam k. S. 141% br. 
Ludw.-Bexbach..| 10 | 4 143% etw. ba. u. G. W 2 N. 141 € 
Magd.-Halberst. | 13 | 4 |200 etw. bz. Hamburg K. S. 180% 
1 8 a e 2 e 2 N. 150 
Mainz - Ludw. A. 4 87 G. Lanes nd 3 NI. 6. 19 be 
dito dito C. 5 |5 |s64, G, Paris... 2.7% bz 
Mecklenburger 2 4 |48.B. Wien 20 Fl.. 2M. dhe 
Mäuster-Hamm. 44 Augsburg 2 M. 102 6. 
Neisse-Brieger .| 3½ 4 65 6. Breslau — —— — 
Neust.-Weissb...| — 4 — — — Leipzig 8 T. 99 ½ bz. 
Niederschles. . 4 92 6. r ee 2 M. 99% G. 
do. Pr. Ser I. II. — | 4 [92 br. Frankfurt a. M. . . N. 56. 22 ba. 
do. Pr. Ser. III. — 481, 6 Petersburgg 3W./99%, ba. 
do. Pr. Ser. IV. — | 5 102½ G. Bremen 8 T. 100 bz. 
Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 23. Juli 1858, A 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1380 Gl. Berliniſche 250 Br, 
Boruffia — — lonia 1005 Br. Elberfelder 180 Br. agdeburger 
210 Br. Stettiner National⸗ 104 Br. Schleſiſche 100 Br. i | 


600 Br.“ 


ac e Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. 
Ma N . 100 Br. Dampf: 


Der Umſatz war nicht von großer Bedeutung, und die Courſe erfuhren 
meiſt keine weſentliche ale aa nur Thüringer Bank⸗Aktien Be 17 5 ds 
ßeren Poſten an den Markt und fanden nur 1 weſentlich niedrigerer Notiz Kau- 
jer. — Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien und Neuſtadter Hütten⸗Attien erhielten ſich 
zu 1% höherem Courſe begehrt. 


Berlin, 23. Juli. Roggen Juli⸗Auguſt 444 —45% 45 Thlr. 
b Be nl db, el MG, 1 
6 Thlr. Br., September⸗Oktober 9%" 2,7 . A 
Br., 47 Thlr. Oh. Oktober⸗November 46—47% —47 Dr. bezahlt und ar 
47% Thlr. Br. 

Hafer loco 30-36 Thlr. 

Nüböl loco 16 Thlr. Brief, \ 
Gld., Auguit: September 15% Thlr. - 
15519 % Thlr. bezahlt und Bi, | 
bis 15%, Thlr. bezah K r Yu 72 

Spiritus loco 19 Juli⸗Auguſt 194 —19%, Thlr. bez., 1934 Thlr. 
Br., 19% Thlr. Gld., August September 19,19% Thlr. bez., 19% Tir. 

7 4 A 0 ale r. 


uli⸗Auguſt 154%, Thlr. Br., 153 
i 8 Fr 29 70 
Au 805 tober⸗November 15% 


Br., 19½ Thlr. Gld., September: Oktober 19% —20 bez., „Br., 
19% So. OR, Ofiober- November 1944 20197, hir, baaplt und Br. 


19% Thlr. Gld. 
Loco-Roggen ohne Umſatz, Termine 


ü efragt und höher. — Oel hoher. 
Auch Spiritus wurde zu anziehenden Prei 799 e 


en gehandelt. 


alle Getreideſorten 
te Welt g. 


Sgr. — 


Breslau, 24. Juli. [Produktenmarkt.] Für 
unverändert in Preiſen, bei mäßigen Zufuhren, Roggen am 
friſcher Waare bis 55 Sgr. bez. — Oelſaaten gut offerirt, 10 
Kleeſaaten geſchaftslos. — Spiritus feiter, loco und Juli 8 G. 

Weißer Weizen 768085 —90 Sgr., gelber 74—78—82—85 
Brenner⸗Weizen 70—72—74—75 Sgr. — Roggen 50-52-5455 Sgr. — 
Gerſte 4042 —43—44 Sgr. — Hafer 38—40—42—43 Sgr. — Kocherbſen 
5 1 5 Sgr., Futtererbſen 56—60—64—67 Sgr. nach Qualität 
un . 


Winterraps 114—120—126—133 Sgr., Winterrübſen 124-128 —132 156 
Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
Rothe Kleeſaat 15—16—17—17% Tr., weiße 18-20—22—25 Thlr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


U a EB 


u 


